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Das Thema Ladungssicherung auf Feuerwehrfahrzeugen haben wir im Jahr 2021 schwerpunktmäßig in unserer Schrift „Der Sicherheitsbrief“ 
behandelt. Auf diesem Foto sind die Gerätschaften mustergültig ergonomisch und übersichtlich auf einem Rüstwagen einer freiwilligen 
Feuerwehr verstaut.
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EDITORIAL

Liebe Leserinnen und Leser,

auch wenn es wahrscheinlich niemand mehr sehen und hören 
kann: Das Wort „Corona“ müssen wir für dieses „Editorial“ noch 
einmal bemühen. Zuviel hat Corona verändert – zum Beispiel 
die Unfallstatistik der HFUK Nord. Reduzierte Übungsdienste 
und ausgefallene Veranstaltungen haben beim Unfallgeschehen 
im Feuerwehrdienst erneut zu einer Verschiebung der Unfall-
schwerpunkte geführt. Unfälle ereigneten sich am häufigsten im 
Einsatzdienst, erst dann folgen Übungs- und Schulungsdienste. 

2021 ging durch beispiellose überregionale Hilfseinsätze der 
Feuerwehren in den Katastrophengebieten in Rheinland-Pfalz 
und Nordrhein-Westfalen in die Geschichte ein. Dort, wo die 
Fluten buchstäblich kein Stein mehr auf dem anderen ließen, 
packten die Kameradinnen und Kameraden aus ganz Deutsch-
land wochenlang an und halfen, wo sie konnten. Auch aus 
unserem Geschäftsgebiet Mecklenburg-Vorpommern, Hamburg 
und Schleswig-Holstein waren mehrere Hilfskontingente im 
Einsatz. Die Schilderungen der Einsatzkräfte aus den Katastro-
phengebieten waren bedrückend. Eines ist gewiss: Die Gefahren 
durch Naturgewalten sind für die Feuerwehrangehörigen 
immens. Sie sind es, die sofort, nahezu flächendeckend, unmit-
telbar und an vorderster Front, dabei zumeist ehrenamtlich, 
gegen die Folgen kämpfen. Der verlässliche Schutz durch eine 
besonders umfassende Absicherung im Falle eines Unfalles ist 
das, was die Gesellschaft den eingesetzten Kräften mindestens 
schuldig ist. Dafür stehen wir als HFUK Nord.

Die Geschehnisse haben uns eindrucksvoll aufgezeigt: Feuer-
wehrdienst bleibt gefährlich und die Unfallverhütung bleibt das 
vorrangige Ziel. Unsere Präventionsarbeit hat die aktuellen Ent-
wicklungen im Blick. In diesem Jahr konnten wir wichtige Projekte 
umsetzen: Die Digitalisierung unserer Lehrgänge und Schulungs-
veranstaltungen, ein neues Modul „Übungen“ für die Software 
zur Gefährdungsbeurteilung und die Erweiterung des Projektes 
zur Hygiene im Feuerwehrdienst waren einige Schwerpunkte.

Als moderner Dienstleister der öffentlichen Verwaltung haben 
wir mit unserem Extranet einen weiteren Service für unsere 
Mitglieder eingeführt. Dieser ermöglicht nun auch die digitale 
Erstattung von Unfallanzeigen – weitere Funktionen sind in Vor-
bereitung. Und mit unserer neuen Webseite bieten wir einen 
Rundum-Infoservice für alle Themen der HFUK Nord an. Wem 
das nicht genügt, der kann sich unsere App auf das Smartphone 
laden und ist immer und überall sofort bestens informiert.

Alles wird digitaler, wir natürlich auch. Die Bedingungen der 
Einsätze ändern sich. Wir sind und bleiben sichere Partner der 
Feuerwehren in diesen Zeiten!

Der vorliegende Dienstleistungsbericht gibt Ihnen ausführlich 
Auskunft über unsere im Jahr 2021 erbrachten Leistungen in den 
Bereichen Prävention, Rehabilitation und Entschädigung.

Wir wünschen Ihnen eine interessante Lektüre unseres Berichtes!

Gabriela Kirstein

Geschäftsführerin der HFUK Nord

Hannes Möller

Vorsitzender des Vorstandes

Walter Behrens

Vorsitzender der Vertreterversammlung 
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Die Hanseatische Feuerwehr-Unfallkasse Nord (HFUK Nord) ist Träger der gesetzlichen Unfallversicherung für rund 120.000 ehren-
amtlich tätige Feuerwehrangehörige in den freiwilligen Feuerwehren der Länder Mecklenburg-Vorpommern und Schleswig-Holstein 
sowie der Freien und Hansestadt Hamburg. Für ihre Versicherten bietet die HFUK Nord den gesetzlichen Unfallversicherungsschutz 
sowie beispielhafte ergänzende Leistungen.
Als weitere Dienstleistung übernimmt die HFUK Nord im Auftrag der Träger des Brandschutzes die Entschädigung nicht unfallbe-
dingter Gesundheitsschäden für Feuerwehrangehörige sowie die Erstattung der Entgeltfortzahlung an private Arbeitgeber.

Prävention mit allen geeigneten Mitteln
Gemäß ihrem gesetzlichen Auftrag hat die HFUK Nord für die 
Verhütung von Arbeitsunfällen, Berufskrankheiten und arbeits-
bedingten Gesundheitsgefahren und für eine wirksame Erste 
Hilfe zu sorgen und soll dabei auch den Ursachen von arbeitsbe-
dingten Gefahren für Leben und Gesundheit nachgehen. Daraus 
ergibt sich eine Vielzahl von Aufgaben für die Präventionsarbeit,
die wir im Rahmen unterschiedlicher Maßnahmen, Aktivitäten 
und Projekte umsetzen.

Mit Programmen und Projekten wie „Gefährdungsbeurteilung 
online“, „FitForFire“ oder „FUK-CIRS“ leistet die HFUK Nord einen 
wichtigen Beitrag zur Sicherheit und Gesundheit in den freiwilli-
gen Feuerwehren und für die Feuerwehrangehörigen. 

Die HFUK Nord sorgt für die nötige Wissens- und Informations-
vermittlung von Sicherheits- und Gesundheitsthemen. 
Dafür können die Sicherheitsbeauftragten sowie die Fach- 
und Führungskräfte der Feuerwehren zahlreiche Aus- und 
Fortbildungs seminare der Kasse besuchen und auf vielfältige  
Medien zur Unfallverhütung zurückgreifen, die die HFUK Nord 
produziert und an die Feuerwehren herausgibt.

Kundenorientiert und kundennah
Als länderübergreifender Unfallversicherungsträger kommt die 
HFUK Nord mit einer schlanken Verwaltung aus. Besonderen 
Wert legen wir auf qualifizierte Mitarbeiterinnen und Mitarbei-
ter. Dabei verfolgen wir eine ganzheitliche Sichtweise bei der 
Präventionsarbeit und Unfallsachbearbeitung. Zudem gilt der 
Grundsatz: Alle Leistungen aus einer Hand.

Die HFUK Nord ist mit ihren vier Standorten in Hamburg, Kiel, 
Güstrow und Schwerin kundennah aufgestellt und in der Fläche 
vertreten. Unsere Unfallsachbearbeiterinnen und -sachbear-
beiter kennen ihre Unfallverletzten beim Namen. Gerade in der 
medizinischen und beruflichen Rehabilitation sind der enge 
Kontakt und das persönliche Gespräch wichtig. Und bei allen 
Fragen der Unfallverhütung zahlen sich fachliche Kompetenz 
und örtliche Nähe ebenfalls aus.

DIE HANSEATISCHE FEUERWEHR-UNFALLKASSE NORD

Durch die zahlreichen Einschränkungen, welche die Corona-Pandemie mit sich brachte, mussten viele Seminare und Schulungen der HFUK Nord in 
Präsenzform abgesagt werden. Für die wichtigsten Lehrveranstaltungen wurden jedoch im Jahr 2021 Online-Versionen erstellt und erfolgreich 
durchgeführt. So konnten z.B. zahlreiche Sicherheitsbeauftragte, Ärztinnen und Ärzte sowie Sportübungsleitende geschult werden. Auch nach 
Wiedereinführung der Präsenz-Seminare wird die HFUK Nord verschiedene Seminare zusätzlich online anbieten. Die HFUK Nord möchte damit für 
die Feuerwehrangehörigen einen Beitrag zur Stärkung der Vereinbarkeit von Ehrenamt, Beruf und Familie leisten.
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Auch im Jahr 2021 wurde der Dienstbetrieb in den Feuerweh-
ren noch weitestgehend unter den besonderen Bedingungen 
der Coronavirus-Pandemie durchgeführt. Viele Veranstaltungen 
mussten ausfallen. Ausbildungsdienste fanden eingeschränkt 
statt. Bei den Jugend- und Kinderfeuerwehren konnten viele 
Aktivitäten nicht wie gewohnt abgehalten werden.

Diese besonderen Umstände haben sich auf das Unfallgesche-
hen ausgewirkt. Eine Entwicklung, die bereits im Vorjahreszeit-
raum 2020 während der ersten und zweiten Welle der Pandemie 
beobachtet werden konnte. Im Jahr 2021 wurden der HFUK Nord 
vom 1. Januar bis 31. Dezember 1.596 Versicherungsfälle gemel-
det. Dies sind 184 Fälle mehr als im vergangenen Jahr.

Betrachtet man die Tätigkeiten im Feuerwehrdienst genauer, 
so ist der Einsatzdienst mit weit über der Hälfte aller Unfälle 
der Schwerpunkt. Die klassischen Unfallschwerpunkte wie der 
Übungs- und Schulungsdienst sowie die dienstlichen Veranstal-
tungen traten wieder etwas in den Hintergrund, da hier corona-
beding weniger Aktivitäten stattfanden. Ein Todesfall wurde im 
Berichtszeitraum angezeigt.

Die Jahresrechnung 2021 ist positiv ausgefallen. Die Leistungs-
aufwendungen lagen durch die verminderten Aktivitäten der 
Feuerwehren unter den geplanten Ansätzen. Somit war anstatt 
einer Entnahme eine Zuführung zu den Betriebsmitteln möglich.

In der Prävention waren zwar coronabedingt im ersten Halbjahr 
einige Veranstaltungen, Seminare und Schulungen abzusagen, 
dafür wurde im zweiten Halbjahr versucht, so viel wie möglich 
nachzuholen. Einige Zusatz- und Reservetermine für die Lehr-
gänge der Sicherheitsbeauftragten, Seminare für Ärztinnen und 
Ärzte sowie im Bereich Dienstsport konnten organisiert werden. 
Zudem gab es weiterhin einen sehr hohen Beratungsbedarf der 
Feuerwehren zur Umsetzung von Hygienemaßnahmen, um die 
Einsatzbereitschaft zu gewährleisten und um den Dienstbetrieb 
wieder aufzunehmen.

Mit verschiedenen Unfallverhütungsaktionen und Präventions-
projekten hat die HFUK Nord auch im Jahr 2021 wichtige Bei-
träge für mehr Sicherheit und Gesundheit im Feuerwehrdienst 
geleistet. Mit der Digitalisierung von Lehrgängen und Seminaren 
konnte sichergestellt werden, dass trotz der pandemiebedingten 
Einschränkungen die wichtigsten Schulungsveranstaltungen 
im Online-Format stattfanden. Das Seminar „Tag der Sicherheit 
und Gesundheit“ für Beschäftigte der Kreisfeuerwehrzentralen 
wurde, mit komplett neuen Inhalten versehen, erstmalig erfolg-
reich durchgeführt. Die Software „Riskoo“ zur Gefährdungsbe-
urteilung wurde mit einem wichtigen Modul zur Vorbereitung 
von Einsatzübungen erweitert. Mit einer besonderen Aktion 
haben wir auf die Nutzungspflicht von Sitzerhöhungen in Feu-
erwehrfahrzeugen für die Angehörigen der Kinder- und Jugend-
feuerwehrangehörigen hingewiesen. Die Projekte zur Hygiene 
und Kontaminationsvermeidung im Feuerwehrdienst wurden 
weiter ausgebaut und mit einer Sammlung guter Praxisbeispiele 
der Schwarz-Weiß-Trennung in Feuerwehrhäusern umfangreich 
ergänzt. Und unser neu veröffentlichter „Leitfaden PSNV“ dient 
der Aufklärung über die Prävention psychischer Gesundheits-
schäden.

Im Bereich der Öffentlichkeitsarbeit war die HFUK Nord im Jahr 
2021 ebenfalls besonders aktiv: Eine komplett neue Webseite 
wurde gestartet und zusätzlich eine App in Auftrag gegeben, die im 
Frühjahr 2022 an den Start gehen soll, um die Kommunikations-
möglichkeiten mit unseren Versicherten sowie den Städten und 
Gemeinden weiter auszubauen. Zu diesem Zwecke wurde auch 
ein weiterer Service eingeführt: Unser im Jahr 2021 neu einge-
führtes Extranet ermöglicht nun auch die digitale Erstattung von 
Unfallanzeigen – weitere Funktionen sind in Vorbereitung.

AUF EINEN BLICK – DAS JAHR 2021

Mit einer neuen Webseite und der HFUK Nord App erweitern wir die 
umfangreiche Kommunikation mit unseren Versicherten sowie unseren 
Mitgliedsunternehmen, den Städten und Gemeinden. 
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Jahresergebnis – erneute Zuführung zu den 
Betriebsmitteln
Das zweite Jahr infolge kann den Betriebsmitteln ein größerer 
Betrag zugeführt werden. Die Unfallzahlen befinden sich pande-
miebedingt weiterhin auf einem niedrigen Niveau, wenn auch 
mit leichter Tendenz nach oben.
Auch 2021 gab es große Einschränkungen im Feuerwehrdienst. 
Veranstaltungen und Tagungen fanden noch nicht wieder im 
vollen Ausmaß statt.

Von der gesetzlichen Höchstgrenze für Betriebsmittel (9.326.781 
Euro) ist die HFUK Nord trotz der Zuführung noch ein gutes Stück 
entfernt (siehe Tabelle zur Vermögensentwicklung). Die vorhan-
denen Betriebsmittel sind jedoch ein guter Puffer, um die Umla-
ge für eine gewisse Zeit stabil zu halten.

Abwicklung der Jahresrechnung
Bei einem Haushaltsansatz 2021 von 9.531.200 Euro wird das 
Haushaltsjahr mit Einnahmen und Ausgaben in Höhe von 
9.335.523 Euro abgeschlossen. Nach entsprechender gegensei-
tiger Deckungsfähigkeit ergaben sich keine überplanmäßigen 
Ausgaben.

Den Betriebsmitteln sollten laut Haushaltsplan 230.700 Euro 
entnommen werden. Aufgrund der Minderausgaben können den 
Betriebsmitteln nunmehr 1.110.788 Euro zugeführt werden.

Personal- und Dienstleistungskosten
Für persönliche und sächliche Verwaltungskosten wurden aus-
reichend Mittel eingeplant. Die Ausgaben liegen unter den vor-
gesehenen Haushaltsansätzen.

Entgeltfortzahlung
Für die Auftragsleistung Entgeltfortzahlung wurde 2021 – wie im 
Vorjahr – aufgrund der Corona-Pandemie weniger an private 
Arbeitgeber erstattet, als im Haushaltsplan vorgesehen war. 
Dies hängt ebenfalls mit dem rückläufigen Unfallgeschehen 
zusammen.
Durch das geringe Haushaltsvolumen, und weil keine Betriebs-
mittel vorgesehen sind, schwankt die Umlage seit jeher stark. Es 
wird davon ausgegangen, dass sich die Aufwendungen 2022 
wieder dem Niveau vor der Pandemie nähern werden. Aufgrund 
des Vorjahresergebnisses und des dadurch vorhandenen Über-
schusses, wurde die Umlage für 2022 auf 286.700 Euro gesenkt.

Gesundheitsschäden
Auf Grundlage der Brandschutzgesetze Schleswig-Holstein und 
Mecklenburg-Vorpommern sowie des Hamburgischen Feuer-
wehrgesetzes können Leistungen für „nicht unfallbedingte 
Gesundheitsschäden“ seit einigen Jahren an anspruchsberech-
tigte Feuerwehrangehörige gewährt werden. 
Voraussetzung dafür ist, dass sich die Gemeinden an diesem 
Fonds beteiligen. Es liegen nur wenige Fälle pro Jahr vor. Die jähr-
lichen Aufwendungen waren bisher, mit Ausnahme von 2018, 
sehr gering. 2021 wurde aus dem Fonds ein Todesfall entschä-
digt. Zusätzlich lagen weitere Ausgaben in Höhe von 7.545 Euro 
vor. Eine Umlageerhebung wurde für 2021 rückwirkend nicht 
beschlossen.

JAHRESRECHNUNG 2021
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Entwicklung der Betriebsmittel

Bestand
am 01.01.2021 4.935.584 €

Entnahme 0 €
Zuführung 1.110.788 €

Bestand
am 31.12.2021 6.046.372 €

Entwicklung der Rücklagen

Bestand
am 01.01.2021 1.501.615 €

Entnahme 0 € 
Zuführung 0 €

Bestand
am 31.12.2021 1.501.615 €

Entwicklung des Verwaltungsvermögens

Bestand
am 01.01.2021 322.796 €

Entnahme 12 €
Zuführung 0 €

Bestand
am 31.12.2021 322.784 €

Entwicklung 
der Rückstellung für Altersversorgung

Bestand
am 01.01.2021 559.730 €

Entnahme 24.359 €
Zuführung 44.980 €

Bestand
am 31.12.2021 580.351 €

Entwicklung der Heilbehandlungskosten
Ambulant
746.498
722.175
799.600
609.920
560.866

€
€
€
€
€

Stationär
580.945 
527.746
560.988
289.852
404.102

€
€
€
€
€

2017
2018
2019
2020
2021

Jahr

Rechnungsergebnisse zum 31. Dezember 2021

Verwendung

Leistungen

Prävention

Umlagewirksame 
Verm.aufwendungen
ohne Betriebsmittel

sonst. Aufwendungen

Pers.
Verwaltungskosten

allg. Sachkosten
der Verwaltung

Verwaltungskosten
an andere

Umlagewirksame
Aufwendungen

Erstattung
Entgeltfortzahung

Verwaltung 
Entgeltfortzahung

Auszahlungen Fonds 
nicht unfallbedingte
Gesundheitsschäden

Verwaltung Fonds

Konto

40-58

59

63-67

69

70-71

72-74

75-77

60- 61

31.12.2021
€

5.488.511

1.316.789

79.624

24.064

892.312

193.080

230.355

0

192.821

28.808

27.545

147

 Ansatz
€

6.456.500

1.472.500

102.000

46.500

927.500

273.200

253.000

28.700

400.000

32.000

20.000

500

Abweichung
€

-967.989

-155.711

-22.376

-22.436

-35.188

-80.120

-22.645

-28.700

-207.179

-3.192

7.545

-353

Abweichung
 in %

-14,99

-10,57

-21,94

-48,25

-3,79

-29,33

-8,95

-100,00

-51,79

-9,98

37,73

-70,60
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Auf Grund der coronabedingten anhaltenden Einschränkungen des Dienstbetriebes der Feuerwehren war das Unfallaufkommen 
auch im Jahr 2021 vergleichsweise gering. Vom 01.01.-31.12.2021 wurden der HFUK Nord 1.596 Versicherungsfälle gemeldet. Im 
Vergleich zum Vorjahr sind dies 184 Fälle mehr. Nach Abzug der Abgaben wegen Zuständigkeiten anderer Unfallversicherungs-
träger oder der gesetzlichen Krankenversicherung verblieben 966 Fälle (Vorjahr: 786), von denen 43 gemeldete Fälle (42) nicht 
als Arbeitsunfälle anerkannt werden konnten. In neun Fällen konnten dafür Leistungen aus dem Fonds auf Grund nicht unfallbe-
dingter Gesundheitsschäden gewährt werden.
Mit 1.596 angezeigten Versicherungsfällen im gesamten Jahr 2021 liegt die Zahl weiterhin deutlich unter dem Mittelwert der ver-
gangenen fünf Jahre (2.007 Fälle, siehe Diagramm).

Die Körperschäden teilen sich auf in 185 sogenannte Schwerfäl-
le (Vorjahreszeitraum: 131), 205 meldepflichtige Leichtfälle (197) 
sowie 575 nicht-meldepflichtige Leichtfälle (457). Meldepflichtig 
bedeutet, dass eine Arbeitsunfähigkeit von mehr als drei Tagen 
vorliegt. Weiterhin geringe Fallzahlen sind demnach in allen Kate-
gorien zu verzeichnen, vor allem, wenn man mit dem „Vor-Coro-
na-Jahr“ 2019 vergleicht. Der Dienstbetrieb wurde zwar in vielen 
Feuerwehren in den Monaten der wärmeren Jahreszeit wieder auf-
genommen, und auch die Jugend- und Kinderfeuerwehren waren 
wieder aktiv. Dennoch fanden längst nicht alle Dienstaktivitäten 
wieder statt. Vor allem bei den dienstlichen Veranstaltungen wie 
Feuerwehrversammlungen, -festen und Tagen der offenen Tür gab 
es immer noch sehr viele Einschränkungen. Im Jahr 2021 wurde 
ein tödlicher Unfall angezeigt. 

Bei welchen Tätigkeiten kam es zu Unfällen? 
Im Jahr 2021 ereigneten sich in den freiwilligen Feuerwehren bei 
Brandeinsätzen 301 Unfälle, was einer leichten Zunahme (+9) im 
Vergleich zum Vorjahr entspricht. Mehr Unfälle als 2020 gab es 
auch beim Übungs- und Schulungsdienst (208; +23). Werden 
die Tätigkeitsbereiche des Übungs- und Schulungsdienstes ein-
zeln betrachtet, lässt sich folgende Verteilung feststellen: Beim 

UNFALLGESCHEHEN

allgemeinen Übungs- und Schulungsdienst ereigneten sich 150 
(+12) Unfälle, bei feuerwehrtechnischen Vergleichen 10 (+2) 
Fälle, bei Ausbildungsdiensten an feuerwehrtechnischen Ein-
richtungen wie z.B. FTZ 29 (+7) Fälle und bei Übungen 17 (+/-0) 
Fälle. Bei Übungen zu Selbstrettung kam es zu zwei Unfällen. Die 
Zahlen ergeben demnach im Vergleich zum Vorjahreszeitraum 
teilweise einen leichten Anstieg.

Die Unfallzahlen im Bereich der dienstlichen Veranstaltungen 
bewegen sich mit 78 Fällen (+47) weiterhin auf einem relativ 
niedrigen Niveau und machen, trotz des Anstiegs, nur einen 
Anteil von 8% am gesamten Unfallaufkommen aus. Verringert 
haben sich abermals die Unfälle beim Dienstsport (56 Fälle; 
-14). Einen Anstieg der Unfallzahlen gab es bei der Abwehr son-
stiger Gefahren (64 Fälle; +34) sowie den Technischen Hilfelei-
stungen (176 Fälle; +80). Beim Arbeits- und Werkstättendienst 
gab es etwas weniger Unfälle (41 Fälle; -8). Bei den sonstigen 
Fällen erhöhte sich die Zahl um 10 auf 37 Fälle.

Nachfolgend werden das Unfallgeschehen und die Entwicklung 
detailliert erläutert und ausgewertet.

20212019 2020

Körperschäden Leicht- und Schwerfälle 2019 bis 2021 5-Jahresvergleich über die Gesamtzahl aller Versicherungsfälle

Leichtfälle
(nicht-meldepflichtig)

Leichtfälle
(meldepflichtig)

Schwerfälle

2.324 2.322 2.380

1.412
1.596

20212020201920182017
0
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938
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Betrachtung des Unfallgeschehens in den freiwilligen Feuerwehren im Jahr 2021

beim Übungsdienst als im Einsatzdienst, die dazu führt, dass 
der Anteil der Unfälle beim Üben normalerweise sehr hoch ist. 
Diese Entwicklung verläuft im Jahr 2021 genauso wie im Vorjahr 
gegenläufig und liegt am Verzicht der Wehren auf die Ausbil-
dungsdienste aus Gründen des Infektionsschutzes.
Kritisch betrachtet werden müssen die Auswirkungen, die sich 
daraus ergeben. Fehlende Aus- und Fortbildung hat im Feuer-
wehrbereich negative Folgen für die fachliche und körperliche 
Eignung, wodurch neue Unfallrisiken entstehen können.

Einen nicht unwesentlichen Anteil an den Unfällen beim Schu-
lungsdienst haben üblicherweise die sogenannten feuerwehr-
technischen Vergleiche, bei denen die Feuerwehren bei Wett-
kämpfen gegeneinander antreten, um verschiedene Schnellig-
keits- und Geschicklichkeitsübungen zu absolvieren. Mit ledig-
lich zehn Fällen im Jahr 2021 war hier jedoch coronabedingt nur 
ein minimales Unfallgeschehen zu verzeichnen.

Techn. Hilfeleistung 176 (18%)

Sonstiges 37 (4%)

Abwehr sonst. Gefahren 
64 (7%)

Dienstl.
Veranstaltungen 78 (8%)

Brandeinsatz 301 (31%)

Übungs- und Schulungsdienst 208 (22%)Arbeits- und Werkstättendienst 41 (4%)

Dienstsport 56 (6%)

Der Übungs- und Schulungsdienst fand bei den Feuerwehren auch 2021 
unter coronabedingten Einschränkungen statt.

Die unrühmlichen „Top 5“ – Bei diesen Tätigkeiten kam es am 
häufigsten zu Unfällen im Feuerwehrdienst:

Zusammengenommen bilden Brandeinsätze, Technische Hilfe-
leistungen und die Abwehr sonstiger Gefahren das Einsatzge-
schehen ab. Dieser Bereich macht mit 541 Fällen (56%; Vorjahr 
418 Fälle; 54%) den größten Anteil an der Unfallstatistik aus. 
Durch das vermehrte Einsatzgeschehen, auch bedingt durch 
die überörtlichen Katastropheneinsätze, sind die Unfallzahlen 
angestiegen. 

Als regelmäßig sehr unfallträchtig erweist sich der Übungs- und 
Schulungsdienst. In diesem Bereich gab es im Jahr 2021 wei-
terhin ein geringes Unfallgeschehen. Gemessen am gesamten 
Unfallaufkommen ereignete sich nicht einmal jeder vierte Unfall 
bei einer Ausbildung oder Übung (22%, 208 Fälle; Vorjahreszeit-
raum 24%, 185 Fälle).

Bei der Betrachtung des Unfallgeschehens im Bereich des 
Übungs- und Schulungsdienstes muss wiederum berücksich-
tigt werden, dass der zeitliche Aufwand, der mit der Ausbildung 
betrieben wird, auch im Jahr 2021 coronabedingt deutlich redu-
ziert wurde. Im Normalfall ist die Ausbildungszeit bei den mei-
sten Wehren höher als der Zeitrahmen, in dem die Einsätze abge-
arbeitet werden. Daraus ergibt sich eine andere Expositions zeit 

Platz
1
2
3
4
5

Unfälle 2021
301
208
176
78
64

35

Tätigkeiten
Brandeinsatz 
Übungs- und Schulungsdienst
Technische Hilfeleistung
Dienstl. Veranstaltungen
Abwehr sonstiger Gefahren, 
davon überörtlicher 
Katastrophen schutzeinsatz
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Corona sorgte auch für Einschränkungen beim Dienstsport der Feuerwehren.

Die Anzahl der Unfälle, die sich im Jahr 2021 auf Dienstwegen und 
als sogenannte Wegeunfälle ereigneten, belief sich auf 100 (Vor-
jahr: 97). Davon geschahen 23 Unfälle im Straßenverkehr (32).

Ein leichter Anstieg ist bei den Fallzahlen der Gesundheitsschä-
den durch psychische Belastungen im Feuerwehrdienst zu ver-
zeichnen. In Jahr 2021 sind der HFUK Nord 12 Fälle angezeigt wor-
den, im Vorjahreszeitraum waren es 10. Die meisten Ereignisse 
gingen einher mit der psychischen Belastung bei der Bergung 
bzw. Rettung von Unfallopfern nach Verkehrsunfällen und Brän-
den sowie bei den Katastropheneinsätzen im Ahrtal. 

Corona-Infektionsgeschehen in den Feuerwehren
Letztendlich muss auch das Infektionsgeschehen in den Feuer-
wehren im Zusammenhang mit dem Coronavirus betrachtet wer-
den. So kann eine Covid-Erkrankung von Feuerwehrangehörigen 
als Arbeitsunfall anerkannt werden, wenn der Feuerwehrdienst 
dafür ursächlich ist. Der HFUK Nord wurden im Jahr 2021 29 Fälle 
angezeigt, von denen allerdings 26 auf eine Jugendfeuerwehr-
freizeit zurückzuführen waren, bei der es zu einem Infektionsge-
schehen kam. Die ansonsten geringe Zahl der Meldungen zeigt, 
dass die Infektionsprophylaxe in den Feuerwehren funktioniert.

Zahlen weiterhin nicht repräsentativ für Unfall-
geschehen im Feuerwehrdienst
Die Corona-Pandemie hatte leider auch im Jahr 2021 massive 
Auswirkungen auf den Dienstbetrieb der Feuerwehren. Nicht 
nur Ausbildungsdienste und Übungen wurden abgesagt oder 
auf das Nötigste beschränkt, auch das „Feuerwehrleben“ mit 
Dienstversammlungen, Jubiläen, Feuerwehrtagen und vielen 
Aktivitäten im Kinder- und Jugendbereich verlief bei Weitem 

Ein weiterer Schwerpunkt im Unfallgeschehen sind seit Jahren 
die dienstlichen Veranstaltungen. Zu ihnen zählen die Dienst-
versammlungen, Kameradschaftstreffen, Ausflüge, Zeltlager 
und Freizeiten der Jugendfeuerwehren. Dieses Unfallgesche-
hen ist im Jahr 2021 wieder angestiegen (78; Vorjahr 31 Fälle). 
Obwohl noch viele Aktivitäten wie große Versammlungen, Fes-
te usw. coronabedingt abgesagt oder verschoben wurden, gab 
es hier wieder mehr Aktivitäten als im Vorjahr, wie z.B. Zeltlager 
und dementsprechend ein höheres Unfallaufkommen.

Die Unfallzahlen beim Dienstsport sind gesunken (56; Vorjahr 
70). Auch hier kam es wegen der Pandemie zu einer deutlichen 
Abnahme der gemeinsamen dienstsportlichen Aktivitäten in 
den Feuerwehren.

Die Unfälle bei der Abwehr sonstiger Gefahren (64, Vorjahr 30) 
und den Technischen Hilfeleistungen (176, Vorjahr 96) sind 
zum Teil auf die Einsätze der Feuerwehren nach markanten 
Wetterereignissen zurückzuführen. Hierhinter verbirgt sich 
allerdings auch größtenteils das Unfallgeschehen in den Hoch-
wasser-Katastrophengebieten in Südwestdeutschland.

Bei den sonstigen Fällen gab es einen Anstieg von 27 auf 37 
Fälle zu verzeichnen. Dieses sind Unfälle, bei denen den Mitarbei-
terinnen und Mitarbeitern der Unfallsachbearbeitung noch keine 
weiteren Angaben aus einer Unfallanzeige oder einem Arztbericht 
vorliegen, da es sich um ganz aktuelle Fälle handelt oder sich die 
Tätigkeiten zum Unfallzeitpunkt nicht genauer statistisch zuordnen 
ließen (z.B. bei Rettungsmaßnahmen wie Personentransporten,
Tragehilfe für den Rettungsdienst). Wenn es sich dabei um Baga-
tellfälle handelt, wird auch nicht weiter nachgehakt.
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nicht im normalen Umfang. An erster Stelle stand die Aufrecht-
erhaltung der Einsatzbereitschaft. Die Unfallzahlen haben sich 
deshalb in diesen Bereichen nur wenig verändert, bzw. sind im 
Bereich der Einsatzunfälle wieder angestiegen.
Die Betrachtung der Unfallzahlen im Jahr 2021 ist deshalb auch 
nur in Teilen als repräsentativ für das generelle Unfallgeschehen 
im Feuerwehrdienst zu sehen. Abzuwarten ist, ob in Zukunft 
endlich die Normalität in den Dienstbetrieb der Feuerwehren 

Hochwasserkatastrophe im Juli 2021: 
Hunderte Feuerwehrleute aus dem Norden in 
Südwestdeutschland im Einsatz
Das verheerende Hochwasser in Rheinland-Pfalz und Nord-
rhein-Westfalen im Juli 2021 hinterließ großes Leid und große 
Not. Dass bundesweit Feuerwehrangehörige den betroffenen 
Menschen zu Hilfe eilen, ist Ehrensache. So beschlossen die 
Länder unseres Geschäftsgebietes, freiwillige Feuerwehrleute 
in das Krisengebiet zu entsenden. Viele hundert Kameradinnen 
und Kameraden waren daraufhin in mehreren Kontingenten 
wochenlang im Katastropheneinsatz. Selbstverständlich stan-
den sie auch während dieser Einsätze unter dem Unfallversi-
cherungsschutz der HFUK Nord. Das Unfallaufkommen war 
dabei erfreulicherweise gering. Schwere Verletzungen traten 
nicht auf. Die Kasse übernahm die Kosten für Blasen an Händen 
und Füßen, Schnittverletzungen, Prellungen, Hautausschläge 
sowie einen Schwächeanfall.

Kosten bisher gesamt:  ..................................................5.035 €

Vereiste Treppe führt zu Trümmerbruch

Bemerkenswerte Unfälle
Nachfolgend stellen wir eine Auswahl an Unfallereignissen von Feuerwehrangehörigen dar, die der HFUK Nord im Jahresverlauf angezeigt 
wurden und dabei z.B. von besonderer Schwere oder Komplexität geprägt waren. Die Schilderungen sollen verdeutlichen, wie vielfältig 
das Unfallgeschehen im Feuerwehrbereich ist und was für weitreichende Folgen ein Unfall haben kann.

zurückkehren kann und welche Auswirkungen dann auf die 
Unfallzahlen zu verzeichnen sind, wenn viele dienstliche Veran-
staltungen inklusive der kameradschaftlichen Zusammenkünfte 
und Aktivitäten wieder uneingeschränkt stattfinden können 
bzw. nachgeholt werden. Bei den Unfallzahlen wird sich dann 
zeigen, inwiefern die „Ausreißer-Jahre“ 2020 und 2021 und mög-
licherweise durch einen „nachgeholten“ Dienstbetrieb stark 
steigende Zahlen der Folgejahre die Statistik beeinflussen.

Schwere Unfälle durch Glätte
Bei einem Einsatz rutschte ein Feuerwehrangehöriger auf einer 
vereisten Treppe aus und knickte mit dem rechten Bein nach hin-
ten weg. Diagnostiziert wurde eine Trümmerfraktur des Schien-
beinkopfes mit Beteiligung der Gelenkfläche. Ob der Versicherte 
seinen Beruf weiterhin ausüben kann, steht noch nicht fest. Eine 
Minderung der Erwerbsfähigkeit und damit eine Rentenzahlung 
sind nicht ausgeschlossen.

Kosten bisher gesamt: ................................................. 56.188 €
Davon stationäre Heilbehandlung:............................... 14.283 €

Auf dem Weg zu einem technischen Hilfeleistungseinsatz stürzte 
nachts ein Feuerwehrangehöriger aufgrund von Glätte und 
knickte mit dem rechten Bein weg. Dabei zog er sich mehrere 
komplizierte Knochenbrüche an Schienbein und Wadenbein zu.

Eine Heilbehandlung von mehreren Monaten war die Folge. Nach 
anschließender 4-wöchiger Belastungserprobung konnte der 
Versicherte ab Sommer 2021 wieder in seinem Beruf arbeiten. 
Eine Minderung der Erwerbsfähigkeit und damit eine Rentenzah-
lung sind nicht ausgeschlossen.

Kosten bisher gesamt: ................................................ 44.839 €
Davon stationäre Kosten: .............................................13.147 €

Verheerende Schäden hat das Hochwasser im Juli 2021 hinterlassen.
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Vom Standrohr getroffen
Bei einer Übung verhakte sich die Kupplung eines B-Schlauches 
am Feuerwehrfahrzeug. Das Fahrzeug fuhr, um die Schläuche zu 
verlegen. Dabei wurde das bereits angeschlossene Standrohr 
abgerissen und traf mit voller Wucht die Arme und das rechte 
Schienbein einer Feuerwehrangehörigen. Neben einer Fraktur 
des Unterschenkels mit teilweiser Nervenverletzung kam es 
auch noch zu einer Fraktur am linken und rechten Handgelenk. 
Ein stationärer Aufenthalt folgte. Eine Fortbewegung war vorü-
bergehend nur noch mittels eines Rollstuhls möglich. Eine Min-
derung der Erwerbsfähigkeit und damit eine Rentenzahlung sind 
nicht ausgeschlossen.(Siehe zu diesem Fall auch den Beitrag 
„Unfalluntersuchungen“ auf Seite 17-18.)

Kosten bisher gesamt:  ................................................45.077 €
Davon stationäre Heilbehandlung:................................13.194 €
Mit weiteren Kosten ist zu rechnen. 

Sturz in ungeahnten Abgrund
Während einer Technischen Hilfeleistung nach einem Verkehrsun-
fall stürzte ein Feuerwehrangehöriger bei Dunkelheit ca. 1,5 Meter 
tief in einen nicht sichtbaren und nicht abgesicherten Graben am 
Straßenrand. Folge des Sturzes waren mehrfache Brüche am 
Sprunggelenk, Wadenbein, Fersenbein sowie Verletzungen der 
Bänder. Einer aufwendigen Heilbehandlung mit mehreren Opera-
tionen folgten eine intensive Physiotherapie in einem Rehazen-
trum und schließlich die Wiedereingliederung in das Berufsleben. 
Eine Minderung der Erwerbsfähigkeit und damit eine Rentenzah-
lung sind nicht ausgeschlossen.

Kosten bisher gesamt:  ................................................67.089 €
Davon stationäre Heilbehandlung:.............................. 24.396 €

Ausgestiegen und Knie verletzt
Ein Feuerwehrangehöriger war beim Aussteigen aus dem Lösch-
gruppenfahrzeug während des Arbeits- und Werkstättendienstes 
mit dem rechten Bein nicht richtig auf die Stufe aufgetreten und 
abgerutscht. Aus einer Höhe von ca. 0,5 Meter fiel er auf den 
Boden. Die ärztliche Diagnose ergab eine Kniegelenksverletzung. 
Eine Arthroskopie und monatelange Physiotherapie folgten. Zwei 
Monate später bestanden leider immer noch eine Kapselschwel-
lung sowie ein Kniegelenkserguss, so dass zur Abklärung eine 
weitere Kniespiegelung durchgeführt werden musste.

Kosten bisher gesamt:  ................................................ 31.597 €

Entschädigungen aus dem Fonds für „nicht 
unfallbedingte Gesundheitsschäden“
Leistungen für „nicht unfallbedingte Gesundheitsschäden“ 
gewährt die HFUK Nord seit dem Jahr 2015. Die Zahl der Ent-
schädigungen war bisher gering, weil nur wenige Fälle abge-
lehnt werden mussten, bei denen der Feuerwehrdienst nicht 
ursächlich für die Erkrankung/den eingetretenen Körperscha-
den war.
Von den 43 nicht anerkannten Fällen wurden im Jahr 2021 für 
neun Gesundheitsschäden Leistungen in einer Gesamthöhe 
von 27.545 Euro aus dem Fonds erbracht. Die übrigen Fälle 
erhielten keine Fondsleistungen, weil die Betroffenen keine 
versicherten Personen waren, keine versicherte Tätigkeit vor-
lag oder weil die Verletzung so gering war, dass keine bzw. nur 
eine sehr kurze Arbeitsunfähigkeit vorlag. Ein weiterer Grund, 
weshalb keine Leistung erbracht werden durfte, war die feh-
lende Beteiligung der Stadt/Gemeinde an dem Fonds.

Gefährliche Stufen: Immer wieder verletzen sich Feuerwehrangehörige 
beim Ein- und Aussteigen aus dem Feuerwehrfahrzeug.
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PRÄVENTION

Um dieses Ziel zu erreichen, ist die HFUK Nord mit ihrem Auf-
sichts- und Beratungsdienst interdisziplinär und ganzheitlich 
aufgestellt: Im Geschäftsgebiet stehen fünf Diplom-Ingenieure 
bzw. Bachelor/Master verschiedener Fachrichtungen sowie ein 
Referent für gesundheitliche Prävention und die Präventionslei-
tung den Feuerwehren mit Rat und Tat zur Seite. Den Aufsichts-
personen ist jeweils ein Betreuungsgebiet zugeteilt, für das sie 
territorial persönlich zuständig sind.

Beratung als Service
Ein Beispiel für eine Serviceleistung der Prävention ist die Bera-
tung der Städte, Gemeinden und Landkreise bei der Bauplanung 
von Feuerwehreinrichtungen. Wenn es an die Projektierung von 
Neu-, Um- und Ausbauten geht, ist die HFUK Nord für die Pla-
nenden und Architekten wichtiger Ansprechpartner. Da es sich 
immer um Investitionen für mehrere Jahrzehnte handelt, müssen 
hinsichtlich des Arbeits- und Gesundheitsschutzes alle aktuellen 
Gesetze und Vorschriften beachtet werden. Oberstes Ziel ist es, 
die Sicherheit für die Feuerwehrangehörigen zu gewährleisten, 
ohne dabei die Kosten aus dem Blickfeld zu verlieren.

Pandemie verändert weiterhin Dienstleistungs-
angebot
Bedingt durch die Verbreitung des Coronavirus gab es auch im 
Jahr 2021 einen erheblichen Beratungsbedarf der Feuerwehren 

Die HFUK Nord hat gemäß § 14 SGB VII mit allen geeigneten Mitteln für die Verhütung von Arbeitsunfällen, Berufskrankheiten und 
arbeitsbedingten Gesundheitsgefahren sowie für eine wirksame Erste Hilfe zu sorgen. Dabei ist auch den Ursachen von arbeitsbe-
dingten Gefahren für Leben und Gesundheit nachzugehen. Für die HFUK Nord ergeben sich aus diesem gesetzlichen Auftrag eine 
Vielzahl unterschiedlicher Aufgaben, Maßnahmen, Aktivitäten und Projekte, die in der Präventionsarbeit umgesetzt werden. Die 
HFUK Nord versteht ihren gesetzlichen Auftrag nicht nur dahingehend, eine sicherheitstechnische Überwachung der Feuerwehren 
durchzuführen. In erster Linie ist es Anliegen der Feuerwehr-Unfallkasse, kompetenter Berater und Partner für die Gemeinden und 
Wehren vor Ort zu sein, wenn es um Fragen und Belange der Sicherheit und Gesundheit im Feuerwehrdienst geht.

auf telefonischem Wege und per Mail. Die wichtigsten Informati-
onen für die Einsatzkräfte werden auf der Internetseite der HFUK 
Nord in Form einer Sonderseite bereitgestellt, in der alle wesent-
lichen Hinweise gebündelt zur Verfügung stehen. In enger 
Abstimmung und Zusammenarbeit mit Institutionen und Organi-
sationen wie den Landesfeuerwehrverbänden sind von der HFUK 
Nord zahlreiche Merkblätter und Informationen erstellt und 
zusammengetragen worden. Diese wurden fortlaufend immer
wieder an aktuelle Vorgaben und Entwicklungen angepasst.

Seminare und Fortbildungsveranstaltungen mussten hingegen 
wiederholt abgesagt, umgeplant und verschoben werden. Regel-
mäßig genutzte Schulungsstätten erwiesen sich unter den Vorga-
ben des Infektionsschutzes plötzlich als ungeeignet bzw. waren 
Schulungen nur unter erheblicher Reduzierung der Kapazitäten 
möglich. Darüber hinaus wurden kurzfristig die wichtigsten Lehr-
gangsangebote der HFUK Nord in digitale Versionen umgewandelt.

Die Beratungs- und Besichtigungstätigkeit des Technischen Auf-
sichtsdienstes der HFUK Nord vor Ort und die Durchführung von 
Seminaren und Schulungen in unterschiedlichen Einrichtungen 
erfolgen seit Pandemiebeginn zudem unter besonderer Beach-
tung und Umsetzung infektionsschutzgerechter Maßnahmen.

All dies führte zu einer Arbeitsverlagerung und -verdichtung im 
Präventionsbereich, während der übrige Beratungsbedarf z.B. in 
technischen Fragen und im Baubereich nahezu gleichblieb.

Präventionsseminare der HFUK Nord waren 2021 bei „Corona-Bedingungen“ nur unter Einhaltung von 2 G- bzw. 3 G-Regelung sowie mit entsprechendem 
Abstand und Reduzierung der Anzahl der Teilnehmenden möglich.
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Veranstaltungsort
Online
Online 
Online
Online
Kreistagssaal Ludwigslust
Feuerwehrhäuser Selent und Plön; FTZ Preetz
Online
Kreisfeuerwehrzentrale Elmenhorst

Kreis/Stadt
Pinneberg
Steinburg
Vorpommern-Rügen
Nordfriesland
Ludwigslust-Parchim
Plön
Dithmarschen
Herzogtum Lauenburg
Gesamt:

Teilnehmende
75
88
60
101
31
119
36
89

599

Monat 2021
Februar

April
April
Mai

Oktober
November
November
November

Anzahl
1
2
1
2
1
3
2
1

13

Schulungsstätten sind normalerweise das Jugendfeuerwehrzen-
trum in Rendsburg sowie die Landesschule für Brand- und Kata-
strophenschutz in Malchow. Da die Einrichtungen unter den 
Bedingungen der Coronapandemie nicht für den externen Semi-
narbetrieb zur Verfügung standen, wurden alternative Schulungs-
stätten genutzt, Seminare abgesagt und später dann der Semi-
narbetrieb auf Online-Seminare umgestellt.

Im Jahr 2021 wurden 120 Sicherheitsbeauftragte aus- und fortge-
bildet. Vier Ausbildungsgänge mussten coronabedingt abgesagt 
und neu terminiert werden. Sieben Lehrgänge konnten in Präsenz-
form durchgeführt werden, zwei fanden als Online-Seminar statt.

Die HFUK Nord ist mit ihren Schulungsangeboten auch in der Flä-
che präsent. In jedem Kreis- und Stadtfeuerwehrverband finden 
im zweijährigen Rhythmus Seminare für die Wehrführungen und 
Sicherheitsbeauftragte statt, bei denen die Aufsichtspersonen 
der Kasse zu aktuellen Themen der Unfallverhütung informieren. 
Die Ausbreitung des Coronavirus bereitete uns im Jahr 2021 bei 
diesem Format besonders viele Schwierigkeiten einer Durchfüh-
rung vor Ort: So mussten acht Fortbildungsveranstaltungen als 
Online-Schulung durchgeführt werden, an denen 360 Feuerwehr-
angehörige teilnahmen. Fünf Veranstaltungen konnten in Prä-
senzform stattfinden, es konnten 239 Teilnehmende gezählt wer-
den. Über die genauen Zahlen der Schulungen informiert die 
untenstehende Tabelle.

Ebenfalls eingebunden ist die HFUK Nord in die Ausbildung ange-
hender Wehrführerinnen und Wehrführer sowie der Jugendfeuer-
wehrwarte. Auf deren Stundenplänen stehen Themen wie Unfall-
verhütung, Gesundheitsvorsorge und Leistungen der HFUK Nord 
nach einem Unfall. Diese Inhalte werden von den Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeitern der Kasse aus den Sachgebieten Präven-
tion und Leistungen unterrichtet. Coronabedingt mussten auch 
hier Einschränkungen bei der Anzahl der Lehrgänge sowie der 
Teilnehmenden hingenommen werden sowie Wandlung der 
Präsenz seminare in Online-Formate erfolgen.

Überprüfungen und Stellungnahmen
Durch den Aufsichts- und Beratungsdienst der HFUK Nord wur-
den im Jahr 2021 insgesamt 92 Feuerwehrhäuser und weitere 
feuerwehrtechnische Einrichtungen auf ihren sicheren Zustand 
hin überprüft (54 in S-H, 36 in M-V und 2 in HH). Dazu wurden 
58 schriftliche Stellungnahmen abgegeben (29 in S-H, 27 in 
M-V, 2 in HH).

Laufende Förderprogramme der Länder Schleswig-Holstein und 
Mecklenburg-Vorpommern sorgten für eine erhöhte Nachfrage 
bei den Stellungnahmen zu Um-, An- und Neubauten von Feuer-
wehrhäusern. Für manche Baumaßnahmen war es beispielswei-
se durch Umplanungen der Architekten und Gemeinden erfor-
derlich, mehrfach Stellungnahmen abzugeben.

In diesem Zusammenhang ist anzumerken, dass die HFUK Nord 
Förderprogramme der Länder für Um-, An- und Neubauten von 
Feuerwehrhäusern begrüßt, wenn damit im Bereich des Arbeits-
schutzes wichtige Punkte wie Umbauten zu normgerechten 
Stellplatzgrößen und Umsetzung von baulichen Hygienemaß-
nahmen realisiert werden. Mit derartigen Förderprogrammen 
können somit wichtige Zwecke und Anliegen der Prävention von 
Unfällen und Erkrankungen umgesetzt werden.

Ausbildung für die Sicherheit
Die HFUK Nord bildet gemäß § 23 SGB VII die Sicherheitsbeauf-
tragten für die Feuerwehren in ihrem Geschäftsgebiet aus. Diese 
unterstützen mit ihrem erworbenen Fachwissen die Wehrfüh-
rungen bei der Umsetzung der Unfallverhütung und stehen in 
den Wehren als Beratende in Sachen Sicherheit und als Binde-
glied zur HFUK Nord zur Verfügung.

Die Ausbildung als Sicherheitsbeauftragte erfolgt in einem drei-
tägigen Grundausbildungsseminar. Diesem folgt im zeitlichen 
Abstand ein dreitägiges Fortbildungsseminar. Die Ausbildungs-
lehrgänge der Sicherheitsbeauftragten sowie weitere Seminare 
der HFUK Nord sind als Bildungsurlaub anerkannt und zertifiziert. 
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An neun Lehrgängen „Leiter einer Feuerwehr“ (6 S-H, 3 M-V) nah-
men 146 Feuerwehrangehörige teil. Sechs Lehrgänge wurden 
online durchgeführt, drei fanden in Präsenzform statt. Zwei Lehr-
gänge „Jugendfeuerwehrwart“ fanden mit 34 Teilnehmenden im 
Jugendfeuerwehrzentrum S-H in Rendsburg statt, dazu kamen 
zwei Fortbildungslehrgänge mit 50 Teilnehmenden.

Von den sonst üblicherweise im Frühjahr und im Herbst stattfin-
denden mehrtägigen Fortbildungsseminaren der HFUK Nord für 
Kreis- und Stadtwehrführer, Bereichsführer, Kreis- und Stadt- 
Sicherheitsbeauftragte sowie Bereichs-Sicherheitsbeauftragte, 
musste die für März 2021 geplante Veranstaltung abgesagt wer-
den. Das Seminar im Oktober 2021 wurde gemäß den geltenden 
Corona-Bestimmungen mit 55 Teilnehmenden in Gägelow bei 
Wismar durchgeführt.

Das 9. FUK-Forum „Sicherheit“, welches Ende November 2021 
stattgefunden hätte, musste leider bereits Ende 2020 abgesagt 
werden. Fachtagungen dieser Größenordnung waren unter den 
vorherrschenden Bedingungen nicht sicher plan- und durchführ-
bar. Das nächste Forum „Sicherheit“ wird für 2023 geplant, in 
der Hoffnung, dass derartige Veranstaltungen dann wieder ohne 
Einschränkungen möglich sind.

Um Sachkundige für die Überprüfung nach § 57 UVV „Fahrzeuge“ 
zu schulen, veranstaltete die HFUK Nord in Schleswig-Holstein ein 
Fortbildungsseminar an einer Feuerwehrtechnischen Zentrale. 
Insgesamt nahmen sieben Personen daran teil.

Für Ärztinnen und Ärzte, die Eignungsuntersuchungen bei Feuer-
wehrangehörigen durchführen, wurden vier Schulungen in Prä-
senzform veranstaltet, an der 64 Personen teilnahmen. Ein Semi-
nar fand im Online-Format statt und hatte 23 Teilnehmende. 
Durch verschiedene Videosequenzen konnte der Praxisteil in der 
Atemschutzübungsstrecke dabei trotz der Umstände anschau-
lich dargestellt werden.
Das Seminar verfolgt damit das Ziel, Ärztinnen und Ärzten einen 
umfassenden Einblick in das Tätigkeitsfeld der Feuerwehr zu 
geben. Zugleich wird gemäß der DGUV Vorschrift 49 „Feuerweh-
ren“ die fachliche Qualifikation erworben, um insbesondere die 
G26-Untersuchung bei Atemschutzgeräteträgerinnen und -trä-
gern durchzuführen. Die Veranstaltung wurde von den jeweiligen 
Ärztekammern der Bundesländer als Fortbildung anerkannt und 
mit sechs Fortbildungspunkten bedacht. Alle Ärztinnen und 
Ärzte, die das Seminar besucht haben, werden nach ihrer Zustim-
mung in eine Liste aufgenommen, die den Feuerwehren die 
Suche nach geeigneten Ärzten für die Eignungsuntersuchungen 
zukünftig erleichtern soll. Die Nachfrage nach dem Seminar ist 
nach wie vor ungebrochen.

Drei Mal wurde die Präventionsveranstaltung „Tag der Sicherheit 
und Gesundheit für Beschäftigte der Kreisfeuerwehrzentralen“ 
durchgeführt. Die Workshops fanden in den Kreisfeuerwehr-
zentralen Bad Segeberg, Stank Michaelisdonn und Warin statt. 
Insgesamt 32 hauptamtlich beschäftigte Mitarbeiter und Mitar-
beiterinnen nahmen daran teil.

Von den geplanten Grundausbildungsseminaren an den Sport-
schulen Güstrow und Trappenkamp sowie den Fortbildungs-
seminaren für die Ausbildung von „FitForFire“-Trainerinnen und 
Trainern konnten insgesamt drei durchgeführt werden. Erfreu-
licherweise nahmen 55 Feuerwehrangehörige daran teil.
„FitForFire“-Anschubkurse in den Wehren vor Ort konnten corona-
bedingt noch nicht wieder starten.

Untersuchungen von Unfällen und Berufskrank-
heiten im Feuerwehrdienst
Das Unfallgeschehen wird bei der HFUK Nord nicht nur anhand 
der Statistiken betrachtet. Zusätzlich werden durch gründliche 
Analysen einzelner Unfälle durch den Aufsichts- und Beratungs-
dienst wichtige Maßnahmen zur zukünftigen Verhütung von 
Arbeitsunfällen abgeleitet.
Im Jahr 2021 wurden 45 Unfalluntersuchungen (16 S-H, 29 M-V) 
durchgeführt. Zudem fanden in 11 Fällen (9 M-V, 2 S-H) Ermittlun-
gen zu einer Berufskrankheit statt.

Seminar der HFUK Nord zum Erwerb der Sachkunde für die Überprü-

fung nach § 57 UVV „Fahrzeuge“.
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Nachfolgend schildern wir Beispiele im Jahr 
2021 untersuchter Unfälle

Sturz aus Feuerwehrfahrzeug
Eine Feuerwehr führte mit dem Löschgruppenfahrzeug HLF 10 eine 
Atemschutzübung durch. Der Angriffstrupp rüstete sich im Mann-
schaftsraum mit Pressluftatmern aus. Am Einsatzobjekt stieg der 
Trupp aus dem Fahrzeug. Die Truppführerin wollte vorwärts aus-
steigen und musste sich aufgrund der geringen Türhöhe und der 
Atemluftflasche auf dem Rücken noch tiefer und weiter nach vor-
ne beugen als üblich. Als sie auf der ersten Stufe wegrutschte 
und die zweite Stufe verfehlte, fiel sie aus dem Fahrzeug und 
prallte mit dem Rücken auf den Boden. Zudem prellte sich die 
Truppführerin die Schulter an dem Atemschutzgerät. Der Boden 
des Mannschaftsraumes befindet sich in 1,17 m Höhe. Die Türöff-
nung des Fahrzeuges ist sehr hoch und beim Öffnen der Tür dreht 
sich eine Treppe heraus, die ein sehr komfortables Ein- und Aus-
steigen ermöglicht. Die oberste Kante des Ausstiegs ist mit einer 
LED-Lichterreihe beleuchtet.

Fazit der Unfalluntersuchung
Trotz einer hohen Türhöhe und einer komfortablen Treppe ist es 
aufgrund des Gewichtes auf dem Rücken und der vorgebeugten 
Haltung zum Sturz aus dem Fahrzeug gekommen. Der Grund-
satz, immer rückwärts aus dem Fahrzeug auszusteigen, gilt nach 
wie vor und insbesondere für Atemschutzgerätetragende. Pla-
kate und Aufkleber sowie ein Filmclip weisen auf die korrekte 
Ausstiegsweise hin und müssen regelmäßig Bestandteil von 
Unterweisungen sein.

Ausgestiegen und Knie verdreht
Das Aussteigen aus Feuerwehrfahrzeugen, die eine hoch gele-
gene Mannschaftskabine haben, ist unfallträchtig, wie auch 
unser zweites Beispiel zeigt: Bei der Ankunft an einer Einsatz-
stelle verdrehte sich eine Feuerwehrangehörige beim Ausstei-
gen aus der Kabine eines Löschgruppenfahrzeuges das rechte 
Knie, so dass es zu einer schweren Verletzung der Kniescheibe 
kam. Die Feuerwehrangehörige gab an, sich zunächst mit der 
rechten Hand an der Haltestange festgehalten und den rechten 
Fuß auf die obere Trittstufe gesetzt zu haben. Beim Nachsetzen 
des zweiten Fußes verspürte sie einen instabilen Stand und ver-
suchte, den Stand zu korrigieren. Da die Trittstufe nur 17 cm tief 
ist, wurde eine dafür notwendige Drehbewegung verhindert. Der 
Fuß drehte sich daher nicht, so dass es zu einer Verdrehung wei-
ter oben im Kniegelenk kam.

Fazit der Unfalluntersuchung
Aufgrund der modernen Bauart der Feuerwehrfahrzeuge und 
dem benötigten Platz für die Abgasreinigungsanlage sind die 
Trittstufen häufig von geringer Tiefe. Als Lösung dienen z.B. 
klappbare Trittstufen. Gerade bei den Fahrzeugen mit geringen 
Trittstufentiefen kommt es gehäuft zu Unfallgeschehen, da ent-
weder nur mit der Fußspitze aufgetreten werden kann oder die 
Trittstufen (teilwiese begünstigt durch eine eingeschränkte 
Sicht durch Atemschutzmasken) übersehen werden. Der Fall 
zeigt die Notwendigkeit, das sichere Aussteigen zu üben und 
auch immer wieder die Unfallgefahren des Aussteigens in den 
entsprechenden Unterweisungen zu thematisieren.

Standrohr vom Unterflurhydranten abgerissen
Bei einer Übung, bei der das Verlegen von Schläuchen von 
einem Feuerwehrfahrzeug während der Fahrt (5-6 km/h) geübt 
werden sollte, setzte eine Feuerwehrangehörige an einer Wasser-
entnahmestelle ein Standrohr auf einem Unterflurhydranten. 
Nach dem Herausziehen von 5-6 m B-Schlauch aus dem Feuer-
wehrfahrzeug wurde die Schlauchkupplung an das Standrohr 

Sturzgefahr! Niemals vorwärts 
vom Feuerwehrfahrzeug absitzen!
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angeschlossen. Zwei Feuerwehrangehörige beobachteten das 
Herauslaufen des Schlauches während der Fahrt. Nach ca. 40 
Metern Fahrt hatte sich eine Schlauchkupplung in der untersten 
Schublade an der Öffnung verkeilt. Die Feuerwehrangehörigen 
forderten den Fahrermaschinisten des Löschgruppenfahrzeuges 
auf, dass dieser stoppen soll. In dieser kurzen Zeit hatte sich 
über die Schlauchleitung so viel Zugkraft und Zugspannung ent-
wickelt, dass das Standrohr am letzten Gang des Gewindes 
abbrach und in Richtung Feuerwehrfahrzeug flog. Dabei wurde 
die Feuerwehrangehörige an den Armen und am rechten Schie-
nenbein vom Standrohr getroffen. Verletzungen und hier insbe-
sondere Brüche des Unterschenkels und des Unterarmes sowie 
des Handgelenkes waren die Folge.

Fazit der Unfalluntersuchung
Es wurde angeordnet, dass vor der vollständigen Verlegung der 
Schläuche mit dem Fahrzeug die Schlauchkupplung des ersten 
Schlauches nicht an das Standrohr angekuppelt werden darf.

Unzureichend gekuppelt
Während eines Ausbildungsdienstes wurde auch die Wasserein-
speisung in eine Fahrzeugpumpe mit einem Sammelstück geübt. 
An dem Sammelstück war ein B-Schlauch angeschlossen, der 
mit Wasser befüllt wurde. Dabei brach das Sammelstück von der 
Festkupplung des Pumpeneinganges ab und flog samt Schlauch 
vom Fahrzeug weg. Das wegfliegende Sammelstück traf eine 
Feuerwehrfrau am linken Unterschenkel, sie erlitt eine schwere 
Prellung. Es folgte eine 13-tägige stationäre Heilbehandlung im 
Krankenhaus.

Die Unfallermittlung zeigte herausgebrochene Teile der Füh-
rungen an der Pumpen-Festkupplung. Das Schadensbild machte 
deutlich, dass die Kupplungsknaggen des Sammelstücks nur zur 

Hier sieht man die gebro-
chenen Knaggenteile der 
Kupplung. Beim Ankuppeln 
ist es wichtig, unter 
Benutzung eines Kupp-
lungsschlüssels die 
Kupplungen bis zum 
Anschlag festzudrehen, um 
eine sichere Verbindung 
herzustellen.

Dieses abgebrochene Standrohr verletzte eine Feuerwehrangehörige 
schwer. 

Hälfte in die Führung der Festkupplung der Pumpe gegriffen hat-
ten. Dies deutet darauf hin, dass die Kupplungen nicht ordnungs-
gemäß gekuppelt waren und mit zu geringer Kraft angezogen 
worden sind.

Fazit der Unfalluntersuchung
Besonders bei der Ausbildung ist es wichtig, nicht nur auf den 
richtigen Ablauf von Handlungen zu achten, sondern gewissen-
haft zu prüfen, ob alle Handgriffe ausreichend geschult und 
angewendet worden sind. Bei dem Ankuppeln des Sammel-
stücks am Pumpeneingang ist es wichtig, unter Benutzung eines 
Kupplungsschlüssels die Kupplungen bis zum Anschlag festzu-
drehen, um eine sichere Verbindung herzustellen. Diese Tätig-
keiten müssen von den Ausbildern überwacht werden.

Rettungswagen gerät in Brand und explodiert 
– 12 Verletzte
Vermutlich aufgrund eines technischen Defekts war ein Ret-
tungswagen (RTW) in Brand geraten. Beim Eintreffen der Freiwil-
ligen Feuerwehr stand der Aufbau des RTW bereits in Flammen. 
Noch während die Feuerwehr den Löschangriff aufbaute und 
gerade zwei Strahlrohre vorgenommen hatte, kam es mit dem 
Zerbersten einer Sauerstoffflasche zu einer Explosion. Bedingt 
durch die Druckwelle wurden die zwei in der Nähe des Brandes 
stehenden Trupps zu Boden geworfen. Glücklicherweise wurden 
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Übungsplanung unterstützt und die Feuerwehren sind gut vorbe-
reitet, wenn der Übungsbetrieb wieder in normalen Bahnen lau-
fen kann. Anders als bei den bisherigen Modulen „Organisati-
on“ und „Feuerwehrhaus“ ermöglicht das neue Modul „Feuer-
wehrübungen“ je nach Übungsobjekt eine vielfältige Gefähr-
dungsbeurteilung. Da jede Feuerwehrübung anders ist, können 
für unterschiedliche Übungen eigene Prüflisten ausgefüllt wer-
den. Weitere Gefährdungen können z.B. durch örtliche Beson-
derheiten vorliegen. Um diese zu erfassen, können Maßnahmen
individuell festgelegt werden.

Schulungsbetrieb vorübergehend in den Digital-
modus umgestellt
Mit der Digitalisierung von Lehrgängen und Seminaren konnte 
sichergestellt werden, dass trotz der pandemiebedingten Ein-
schränkungen die wichtigsten Schulungsveranstaltungen im 
Online-Format stattfanden. Das Seminar „Tag der Sicherheit und 
Gesundheit“ für Beschäftigte der Kreisfeuerwehrzentralen wur-
de mit komplett neuen Inhalten versehen, erstmalig erfolgreich 
durchgeführt.

Gestartet wurde im Zeitraum Februar-Mai 2021 mit Schulungen 
für Wehrführungen und Sicherheitsbeauftragte in vier verschie-
denen Landkreisen. An mehreren Abenden konnten per Video-
konferenz deutlich mehr als 300 Führungskräfte über Hygiene, 
PSA zur Brandbekämpfung und über weitere Neuigkeiten der 
HFUK Nord informiert werden. Es folgte die digitale Durchfüh-
rung des dreitägigen Grundausbildungs-Lehrganges für Sicher-
heitsbeauftragte. Hier wurden neben klassischer Konferenzsoft-
ware auch Unterstützungsmedien wie gemeinsame Bearbei-
tungssoftware und Umfragetools genutzt, um Abwechslung und 
Aktivierung in den Unterricht einzubringen. Die Schulung für 
Ärztinnen und Ärzte, die G26-Untersuchungen für Feuerwehran-
gehörige anbieten, erfolgte ebenfalls im digitalen Format. Dafür 
wurde in der Feuerwehrtechnischen Zentrale Bad Segeberg mit 
einem Team der Öffentlichkeitsarbeit des Kreisfeuerwehrver-
bandes extra ein anschauliches und lehrreiches Video produ-
ziert, welches die Belastungen während eines Durchganges 
durch die Atemschutzübungsstrecke aufzeigt.

Natürlich wird bei der HFUK Nord weiterhin ein Schulungsbetrieb 
in Präsenzform bevorzugt, um den persönlichen Austausch zu 
ermöglichen. Es ist jedoch von erheblichem Vorteil, dass nun die 
alternative Möglichkeit besteht, einen größeren Teil unserer 
Seminare zukünftig auch online anbieten zu können.

die Einsatzkräfte weder durch die Druckwelle, noch durch 
herumfliegende Teile verletzt. Insgesamt wurden 15 Einsatzkräf-
te notärztlich untersucht, wovon 12 zur weiteren Abklärung eines 
Knalltraumas in eine Klinik eingewiesen wurden.

Fazit der Unfalluntersuchung
Diverse Fahrzeuge im Straßenverkehr führen regelhaft Druckgas-
behälter mit sich. Dazu gehören Rettungswagen mit Sauerstoff-
flaschen. Bei den transportierten Gasen handelt es sich selbst 
um brennbare oder zumindest brandfördernde Gase. Werden 
die Druckgasbehälter durch ein Feuer erwärmt, steigt der innere 
Druck, bis entweder Sicherheitsventile den Druck ablassen oder 
die Behälter zerbersten. Feuerwehren müssen sich bei Fahr-
zeugbränden daher entweder auf Stichflammen beim Druckab-
lassen oder Explosionen, einhergehend mit einer Druckwelle 
und umherfliegenden Teilen einstellen.

Im beschriebenen Fall befand sich die Feuerwehr noch im Auf-
bau beziehungsweise hatte gerade einen ersten Löschangriff 
begonnen. Neben einem Gruppenführer befanden sich nur 
wenige Einsatzkräfte in unmittelbarer Nähe zum Brandobjekt, 
was aus Sicht der Unfallverhütung sehr gut war, da sich nur so 
viele Einsatzkräfte im Gefahrenbereich aufgehalten hatten, wie 
notwendig war. Dieses Vorgehen ist umso wichtiger, wenn man 
mit Explosionen rechnen muss. Zudem hat die Unfallermittlung 
ergeben, dass die Einsatzkräfte im Nahbereich des brennenden 
RTW von weggeschleuderten Teilen zwar getroffen wurden, die 
PSA jedoch sehr gut geschützt hat. Dieser Vorfall zeigt daher 
erneut, wie wichtig die persönliche Schutzausrüstung ist, wenn 
sie vollständig und korrekt getragen wird.

Unfallverhütung mit allen geeigneten Mitteln: 
Projekte und Aktionen für die Sicherheit

Die Präventionsaktivitäten der HFUK Nord erschöpfen sich nicht 
in Beratung, Überwachung und Untersuchung von Unfällen. 
Zahlreiche Maßnahmen und Projekte werden für die freiwilligen 
Feuerwehren maßgeschneidert. Dazu gehören beispielsweise 
besondere Informationsschriften, Software-Programme, Medien 
wie Clips und Filme sowie Fachtagungen.

Online-Gefährdungsbeurteilung für Einsatz-
übungen
Die Software „Riskoo“ zur Gefährdungsbeurteilung im Feuer-
wehrdienst wurde mit einem wichtigen Modul zur Vorbereitung 
von Einsatzübungen erweitert. Damit wird vorab eine sichere 
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Videobotschaften von der HFUK Nord

Damit nicht genug: Zusätzlich wurden unter dem Motto „Sicherer 
Feuerwehrdienst in Corona-Zeiten“ mehrere Video-Botschaften 
in Form von Podcasts aufgenommen, die über den Youtube-
Kanal der HFUK Nord ihre Verbreitung in den Feuerwehren fan-
den. Mit den Videobotschaften wurden z.B. Hinweise zu den 
erforderlichen Unterweisungen gegeben, Hygienemaßnahmen 
und Unfallverhütungsthemen behandelt und der Einsatz ver-
schiedener Materialien und Medien erläutert. Die Videoclips 
konnten z.B. in die laufenden Online-Schulungen der Feuerweh-
ren problemlos eingebaut werden. 

Schlaufuchs-Aufkleber erinnert an Sitzerhöhun-
gen für Feuerwehrnachwuchs

Mit Videobotschaften für die Feuerwehren wurden während der Corona-
Einschränkungen z.B. Hinweise zu erforderlichen Unterweisungen 
gegeben.
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Mit einer besonderen Aktion haben wir auf die Nutzungspflicht 
von Sitzerhöhungen in Feuerwehrfahrzeugen für die Angehöri-
gen der Kinder- und Jugendfeuerwehrangehörigen hingewiesen, 
denn das sichere Mitfahren im Feuerwehrauto ist für die jüngs-
ten Feuerwehrleute ein sehr wichtiges Thema. Damit dabei auch 
immer an die nötigenfalls erforderliche Sitzerhöhung gedacht 
wird, grüßt unser Maskottchen „Schlaufuchs“ neuerdings als 
Aufkleber von der B-Säule des Feuerwehrfahrzeugs. Praktischer-
weise kann man an dem Aufkleber auch gleich die Größe über-
prüfen, bei der eine Sitzerhöhung verpflichtend zu nutzen ist. 
Alle freiwilligen Feuerwehren im Geschäftsgebiet der HFUK Nord 
wurden im Frühjahr 2021 mit den Aufklebern ausgestattet, die 
mit dem Sicherheitsbrief Nr. 49 versendet wurden.

Tag der Sicherheit und Gesundheit 2.0
Im Jahr 2017 führte die HFUK Nord erstmalig den „Tag der Sicher-
heit und Gesundheit für Beschäftigte der Kreisfeuerwehrzentra-
len“ durch. Schwerpunkt der Schulungen waren spezifische 
Unfallverhütungsthemen in Theorie und Praxis für die hauptamt-
lichen Büro- und Werkstatt-Mitarbeitenden der Kreisfeuerwehr-
zentralen, die zum Versichertenkreis der HFUK Nord gehören. Mit 
dem „Tag der Sicherheit und Gesundheit“ wird das Ziel verfolgt, 
Ressourcen, Unfallgefahren und Stressoren des Arbeitsalltags in 
den Kreisfeuerwehrzentralen näher zu beleuchten und die Mitar-
beitenden zu motivieren, sich aktiv damit auseinanderzusetzen 
und das individuelle Gesundheitsbewusstsein hinsichtlich der 
Arbeitsweisen und -bedingungen in Werkstatt und Büro nachhal-
tig zu fördern.

Nachdem mittlerweile nahezu sämtlichen Beschäftigten der 
Kreisfeuerwehrzentralen in Mecklenburg-Vorpommern und 
Schleswig-Holstein bei insgesamt sieben Veranstaltungen die 
Teilnahme an einem „Tag der Sicherheit und Gesundheit“ ermög-
licht werden konnte, wurde es Zeit, eine Neuauflage des Ange-
botes mit einem veränderten Programm zu planen. Erstmalig 
konnte daraufhin 2021 der „Tag der Sicherheit und Gesundheit 
2.0“ durchgeführt werden. Schwerpunkte des neuen Pro-
grammes sind die Ergonomie und Rückengesundheit sowie die 
Ladungssicherung. Die Lerneinheiten werden überwiegend in 
Praxis-Workshops durchgeführt, um die Teilnehmenden best-
möglich zu aktivieren und einzubeziehen.

Forschungsprojekt Krebsgefahren
Sind Feuerwehrleute durch ihre Tätigkeit einem erhöhten Krebs-
risiko ausgesetzt? Am Forschungsprojekt „Biomonitoring von 
Feuerwehreinsatzkräften bei Realbränden“, das vom Fachbe-
reich „Feuerwehren, Hilfeleistungen, Brandschutz“ der Deut-



21

schen Gesetzlichen Unfallversicherung (DGUV) sowie dem Insti-
tut für Prävention und Arbeitsmedizin der DGUV (IPA) durchge-
führt wurde, hat die HFUK Nord tatkräftig mitgewirkt. 
Die Studie hat gezeigt, dass zum Beispiel korrekt angelegte, 
funktionsfähige Schutzkleidung sowie das Tragen von umluftun-
abhängigen Atemschutzgeräten die Aufnahme von gesund-
heitsschädlichen Stoffen deutlich verringert. 
An den im Rahmen des Projektes entstandenen Veröffentli-
chungen hat die HFUK Nord mitgearbeitet und zudem eine 
Sammlung mit guten Praxisbeispielen zur Schwarz-Weiß-Tren-
nung im Feuerwehrhaus herausgebracht. Eine Übersicht vieler 
wichtiger Informationen zur „Einsatzhygiene“ wurde auf der 
Homepage der HFUK Nord unter dem Fachthema „Hygiene im 
Feuerwehrdienst“ veröffentlicht.

Sicherheitsbriefe Nr. 49 und 50
„Der Sicherheitsbrief“ ist eine regelmäßig erscheinende Infor-
mationsschrift zur Sicherheit und Gesundheit im Feuerwehr-
dienst, die von der HFUK Nord herausgegeben wird. „Der 
Sicherheitsbrief“ dient der Information der Sicherheitsbeauf-
tragten und Führungskräfte zu aktuellen Themen der Unfallver-
hütung. Die Produktion der Schrift erfolgt gemeinsam mit der 
FUK Mitte und der FUK Brandenburg, die Federführung für 
Redaktion und Produktion hat die HFUK Nord inne.

2021 wurden die Ausgaben Nr. 49 und 50 mit einer Auflage von 
je 14.100 Exemplaren gedruckt und direkt an die Sicherheitsbe-
auftragten der Feuerwehren versendet. Schwerpunktthemen 
in diesem Jahr waren unter anderem die Ladungssicherung 
sowie die Gefahren bei Einsätzen während und nach Extrem-

Wetterereignissen. Die Einsätze der Feuerwehren in den Kata-
strophengebieten in Rheinland-Pfalz und Nordrhein-Westfalen 
gaben Anlass zu dieser Themenauswahl.

Medienpaket „Sicherheitsbeauftragte in den 
Feuerwehren“

Die Arbeitsgemeinschaft der 
Feuerwehr-Unfallkassen pro-
duziert jedes Jahr ein neues 
Medienpaket, mit dem Sicher-
heitsbeauftragte und Füh-
rungskräfte eine Schulung zur 
Unfallverhütung in der Feuer-
wehr ausrichten können. Im 
Jahr 2021 waren die HFUK 
Nord und die FUK Branden-
burg federführend für die 
Erarbeitung des Medienpa-
ketes. Thematisiert wurden 
die Bedeutung und die Aufga-
ben von Sicherheitsbeauf trag-

ten und zudem wurden Einblicke in die praktische Arbeit dieses 
Personenkreises in den Feuerwehren gegeben. Das Medienpa-
ket besteht aus einem Heft mit einer ausgearbeiteten Unter-
richtseinheit, einem ca. 10-minütigen Lehrfilm und einer Bild-
schirmpräsentation. Die Dreharbeiten wurden bei der Freiwilli-
gen Feuerwehr Schleswig durchgeführt. Das Medienpaket wurde 
mit dem Sicherheitsbrief Nr. 50 an die Feuerwehren versendet. 

Leitfaden Psychosoziale Notfallversorgung für 
Einsatzkräfte
Der „Leitfaden Psychosoziale Notfallversorgung“ der HFUK Nord 
ist in abgewandelter Form als DGUV Information 205-038 neu 
erschienen. Die Schrift vermit-
telt Kenntnisse über mögliche 
Belastungen im Dienst bei einer 
Einsatzorganisation und geht 
auf psychisch bedingte Reak-
tionen des menschlichen Kör-
pers auf außergewöhnliche 
Ereig nisse ein. Die Hilfsange-
bote der Psychosozialen Not-
fallversorgung sowie der Ablauf 
einer medizinischen Betreu-
ung nach einer mit dem Ein-
satzdienst im Zusammenhang 
stehenden Schädigung der 
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psychischen Gesundheit werden dargestellt. Sie dient Einsatz-
kräften als Hilfe, Gefährdungen für die Psyche zu erkennen und 
Angebote zur Reduzierung der Belastung wahrzunehmen sowie 
diese anzufordern.

Die DGUV Information entstammt inhaltlich im Wesentlichen 
dem „Leitfaden PSNV“ der HFUK Nord. Sie wurde als DGUV-
Schrift im Sachgebiet „Feuerwehren und Hilfeleistungsorganisa-
tionen“ des Fachbereichs „Feuerwehren, Hilfeleistungen, Brand-
schutz“ unter Federführung der HFUK Nord erarbeitet und ihre 
Veröffentlichung im Fachbereich der DGUV beschlossen.

Gesund im Einsatz: Der Mensch im Mittelpunkt 
unserer Präventionsarbeit

Die Feuerwehr besteht nicht nur aus teurer Technik. Die Feuer-
wehrangehörigen, die Fahrzeuge und Geräte einsetzen, bedie-
nen und pflegen, stehen im Fokus unserer ganzheitlichen Prä-
ventionsarbeit.
Die HFUK Nord stellt mit ihren Maßnahmen zur gesundheitlichen 
Prävention den Menschen in den Mittelpunkt ihres Handelns. 
Diese Maßnahmen tragen seit vielen Jahren dazu bei, Gesund-
heit und Fitness der Feuerwehrangehörigen zu fördern und den 
Feuerwehrdienst durch die Verbesserung und den Erhalt moto-
rischer Fähigkeiten und Fertigkeiten sicherer zu gestalten.

Neue wissenschaftliche Erkenntnisse aus der Bewegungslehre, 
den Trainingswissenschaften und der Ergonomie sowie das aktu-
elle Unfallgeschehen werden bei der Konzeption und Umsetzung 
der Projekte herangezogen. Zudem sorgt die Evaluation laufender 
Projekte für die Qualitätssicherung der getroffenen Maßnahmen.

Motivation für den Dienstsport
Um eine Unterstützung bei der Planung und Durchführung des 
Dienstsportes zu bieten, hat die HFUK Nord ein neues Online-Trai-
ningstool im Angebot, das die Erstellung von individuellen und 
abwechslungsreichen Trainingsplänen ermöglicht. Das Tool 
namens „Dienstsportstunde der Woche“ ist ein passgenauer digi-
taler Baustein innerhalb des „FitForFire“-Programms zur Förde-
rung und Erhaltung der Gesundheit und Fitness der Feuerwehran-
gehörigen und steht den Feuerwehren kostenlos zur Verfügung. 

Damit künftig noch mehr Feuerwehrangehörige zum Dienstsport 
motiviert werden und das Online-Trainingstool rege nutzen, wur-
de ein Motivationsvideo produziert, an dem verschiedene frei-
willige Feuerwehren mitgewirkt haben. Es kann über den Youtu-
be-Kanal und die Webseite der HFUK Nord abgerufen werden.

Mitarbeit in übergeordneten Gremien
Die Präventionsfachleute der HFUK Nord sind mit ihrem Fachwis-
sen auch in verschiedenen landes- und bundesweiten Gremien, 
beispielsweise innerhalb der DGUV (Deutsche Gesetzliche 
Unfallversicherung), gefragt. Eine laufende Mitarbeit erfolgt 
unter anderem im Fachbereich und im Sachgebiet „Feuerwehren 
und Hilfeleistungsorganisationen“ und daran anhängigen Pro-
jektgruppen wie z.B. „Krebsgefahren im Feuerwehrdienst“ sowie 
zur Überarbeitung von Informationsschriften und -medien. Ver-
schiedene Medien der HFUK Nord sind zudem bundesweit bei 
anderen Unfallkassen und Berufsgenossenschaften gefragt und 
werden für die Präventionsarbeit übernommen.

Motivation für den Dienstsport gibt es jetzt auch mit einem neuen 
Video-Clip auf dem Youtube-Kanal der HFUK Nord.



23

Die Öffentlichkeitsarbeit der HFUK Nord richtet sich an unterschiedliche Zielgruppen. Dazu zählen z.B. die versicherten Feuerwehr-
angehörigen, die Städte und Gemeinden als Kostenträger sowie die anderen Unfallkassen und Berufsgenossenschaften.

ÖFFENTLICHKEITSARBEIT

Print- und Online-Medien
Über diverse digitale Medien wendet sich die HFUK Nord an eine 
breite Öffentlichkeit: Mit den Internet-Portalen www.hfuk-nord. 
de, www.fuk-dialog.de sowie dazugehöriger Newsletter-Services, 
neuerdings einer News-App sowie einem eigenen YouTube-Kanal 
und verschiedenen Online-Fachanwendungen wie
- www.feuerwehrhausplanung-online.de,
- „Riskoo – Gefährdungsbeurteilung online“ sowie
- www.fuk-cirs.de
werden attraktive und zeitgemäße Angebote im Internet zur Verfü-
gung gestellt.

Die Internetseite der HFUK Nord erfreut sich großer Beliebtheit. 
Tag für Tag informieren sich Feuerwehrangehörige, auch außer-
halb unseres Geschäftsgebietes, über die Themen und Inhalte, 
die wir online anbieten. Die regelmäßige Analyse der Webseiten-
Nutzung zeigt, dass im Schnitt pro Tag mehrere hundert Men-
schen die Internet-Angebote der HFUK Nord nutzen.

App ergänzt die neue Webseite
Mit dem Start der neuen Webseite der HFUK Nord wurde im näch-
sten Schritt die HFUK Nord-App gestartet. Diese Anwendung für 

Smartphones wurde in erster 
Linie als News-App konzipiert, 
die über einen Push-Dienst alle 
aktuellen Themen und Mel-
dungen der HFUK Nord an die 
App-User meldet. Diese können 
sich die App in allen gängigen 
Stores herunterladen – selbst-
verständlich ist dies kostenlos. 
Weitere Funktionen der App sind 
der Zugriff auf das Vorschriften- 
und Regelwerk der HFUK Nord 
sowie die Ansprechpersonen. 
Eine Erweiterung der Funkti-
onen, z.B. für Unfallverletzte, ist 
zukünftig möglich.

Videobotschaften mit Präventionsthemen
Die anhaltende Pandemielage erforderte auch im Jahr 2021 
besondere Maßnahmen in der Kommunikation. Dabei galt 
es vor allem, schnell und fortlaufend auf die sich ständig 

ändernden Bedingungen, Gegebenheiten und Vorschriften zu 
reagieren und den Feuerwehren alle wichtigen Informationen 
zur Verfügung zu stellen.

Zusätzlich wurden unter dem Motto „Sicherer Feuerwehrdienst 
in Corona-Zeiten“ mehrere Video-Botschaften in Form von Pod-
casts aufgenommen, die über den Youtube-Kanal der HFUK 
Nord ihre Verbreitung in den Feuerwehren fanden. Die Botschaf-
ten behandelten verschiedene Unfallverhütungsthemen und 
konnten in die laufenden Online-Schulungen der Feuerwehren 
problem los eingebaut werden.  

Beiträge in Fachzeitschriften
Die HFUK Nord meldet sich regelmäßig mit Fachbeiträgen zu Wort. 
Neben den monatlichen Veröffentlichungen in der Fachzeitschrift 
„UB-Feuerwehr“ wurden Beiträge über Projekte und Aktivitäten 
u.a. im „BRANDSCHUTZ-Deutsche Feuerwehrzeitung“, „Feuer-
wehr-Magazin“ sowie „Der Sicherheitsbeauftragte“ abgedruckt.
Mit der bundesweit erscheinenden Jugendfeuerwehr-Zeitschrift 
„Lauffeuer“ gibt es seit einigen Jahren eine Kooperation. Im 
„Lauffeuer“ veröffentlichte die HFUK Nord regelmäßig Beiträge 
zum Thema „Fit und gesund in der Jugendfeuerwehr!“.

HFUK Nord-News kommen jetzt 
auch direkt auf‘s Smartphone – 
mit unserer neuen App.

Mit unseren Video-Podcasts gelangten auch während der Corona-Ein-
schränkungen die wichtigsten Präventionsthemen zu den Feuerwehren.
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SELBSTVERWALTUNG

Gruppe
Vertreter der Versicherten

Vertreter der Kostenträger

ordentliches Mitglied 

Roland Niebisch
Mecklenburg-Vorpommern

Edwin Mörer
Mecklenburg-Vorpommern

Hamburg
André Wronski 
Ehren-Landesbereichsführer

Bernd Holtschneider
Verwaltungsleiter

stellvertretendes Mitglied 

Sabine Holst
Freie und Hansestadt Hamburg

André Wronski
Freie und Hansestadt Hamburg

Mecklenburg-Vorpommern
Hannes Möller
Landesbrandmeister,
Vorsitzender

Ralf Gesk
stellvertretender Amtsleiter

ordentliches Mitglied 

Torben Wiegand
Freie und Hansestadt Hamburg

Uwe von Appen
Freie und Hansestadt Hamburg

Schleswig-Holstein
Detlef Radtke
Ehren-Landesbrandmeister

Olaf Plambeck 
Bürgermeister,
stellv. Vorsitzender

stellvertretendes Mitglied 

Dörte Kröpelin
Schleswig-Holstein

Holger Gebauer
Schleswig-Holstein
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Gruppe
Vertreter der Versicherten

Vertreter der Kostenträger

Hamburg
Sebastian Struss
Bereichsführer

Peter Wegemer
Mitglied Freiwillige Feuerwehr

Armin Schack
Mitglied Freiwillige Feuerwehr,
stellv. Vorsitzender

Hans-Detlev Warner
Branddirektor

Thomas Cordes
Leitender Regierungsdirektor

Rainer Kulla
Referent

Mecklenburg-Vorpommern
Gerhard Lienau
Amtswehrführer

Edwin Mörer
Wehrführer

Mayk Tessin
Kreiswehrführer

Peter Modemann
1. Stellvertreter des
Ober bürger meis ters

Florian Peters
Amtsleiter

Thomas Rosenfeldt
Amtsleiter

Schleswig-Holstein
Gerd Riemann
Kreiswehrführer

Christian Albertsen
Mitglied Freiwillige Feuerwehr

Matthias Schütte
Kreiswehrführer

Walter Behrens
1. Stellvertreter des Landrates,
Vorsitzender

Carsten Behnk
Bürgermeister

Thomas Hinz
Amtsleiter

In den ehrenamtlichen Selbstverwaltungsorganen Vorstand und Vertreterversammlung werden bei der HFUK Nord alle wichtigen Ent-
scheidungen getroffen. Die Selbstverwaltungsorgane setzen sich zu je einem Drittel aus Vertretern der Länder Freie und Hansestadt 
Hamburg, Mecklenburg-Vorpommern und Schleswig-Holstein zusammen.
Die Kostenträger (Kommunen) und Versicherten (Feuerwehrangehörige) sind paritätisch, d.h. jeweils zur Hälfte in den Selbstverwal-
tungsorganen vertreten. Dies stellt sicher, dass alle getroffenen Entscheidungen auf Augenhöhe von Versicherten- und Kostenträgerver-
tretern gleichberechtigt getroffen werden. Die hauptamtliche Geschäftsführerin gehört dem Vorstand mit beratender Stimme an.
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Sitzungen in verschiedenen Formaten
Weil es durch die Corona-Pandemie auch im Jahr 2021 nur unter 
erheblichen Einschränkungen möglich war, Sitzungen in Präsenz-
form abzuhalten, wurden die Sitzungen des Vorstandes und der 
Vertreterversammlung der HFUK Nord zum Teil als Hybridsitzung 
(Präsenzform und Videokonferenz kombiniert) abgehalten. Eine 
Gesetzesänderung machte diese alternative Variante der Durch-
führung von Sitzungen und Abstimmungen möglich.

Feuerwehr-Unfallkassen gemeinsam aktiv
Die HFUK Nord ist mit den anderen Feuerwehr-Unfallkassen über 
Kooperationen auf verschiedenen Ebenen eng verbunden. Ein 
wichtiges Bündnis ist die Kooperation mit der FUK Mitte und der 
FUK Brandenburg in den Bereichen Prävention sowie Öffentlich-
keitsarbeit. Zur Vorbereitung der Gemeinschaftsprojekte finden 
regelmäßig gemeinsame Sitzungen der Vorstände sowie auf der 
Fach- und Arbeitsebene statt. 

Coronabedingt mussten mehrere Termine für gemeinsame Sit-
zungen wiederholt verschoben werden. Ende September 2021 
fanden in Waren/Müritz erstmals wieder eine gemeinsame Vor-
standssitzung sowie eine Arbeitssitzung der Geschäftsführungen 
und Präventionsabteilungen der HFUK Nord, FUK Mitte und FUK 
Brandenburg statt. Auf den Sitzungen wurden Beschlüsse für wich-
tige Präventionsmaßnahmen gefasst, die in den Jahren 2022 und 

2023 von den drei Feuerwehr-Unfallkassen gemeinsam umgesetzt 
werden. Ausgerichtet wurden die Zusammenkünfte in Waren von 
der HFUK Nord. 

Eine weitere Vernetzung der HFUK Nord erfolgt innerhalb der 
Arbeitsgemeinschaft der Feuerwehr-Unfallkassen Deutschlands, 
über die Gemeinschaftsprojekte wie z.B. Medienpakete und die 
Plattform FUK-CIRS realisiert werden.

Die Vorstände und Geschäftsführungen der HFUK Nord, FUK Mitte und FUK Brandenburg trafen sich im September 2021 in Waren an der Müritz zu 
einer gemeinsamen Sitzung.
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Neuer Service Extranet
Der neue Service  Extranet, der über die Webseite der HFUK 
Nord aufgerufen werden kann, hält für die Städte und Gemein-
den sowie die Feuerwehren ab 2021 einige neue digitale Dienst-
leistungen parat. Das Extranet bietet ohne zusätzliche Kosten 
eine schnelle und sichere elektronische Kontaktmöglichkeit 
sowie das bedienerfreundliche Erstellen von Unfallanzeigen, 
Wegeunfallfragebogen u.a. Vordrucken sowie Abfragen statis-
tischer Daten durchzuführen. Um das Extranet nutzen zu kön-
nen, wird eine befugte Person der Stadt bzw. Gemeinde von der 
HFUK Nord mit Administrationsrechten ausgestattet. Die Orga-
nisation vor Ort verbleibt beim Mitgliedsunternehmen.

Nachhaltige Corona-Auswirkungen
Die Verbreitung des Coronavirus hatte auch im Jahr 2021 Aus-
wirkungen auf den Geschäftsbetrieb der HFUK Nord. Während 
der Phase des sogenannten Lockdowns arbeitete der größ-
te Teil der Belegschaft bis zum Frühjahr und ab Spätherbst 
überwiegend von zu Hause aus und kam nur zu dringenden 
Anlässen und um Unterlagen und Akten vor Ort einzusehen, 
ins Büro. Dank moderner, mobiler Arbeitsplatztechnik war die 
telefonische und digitale Erreichbarkeit der Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter jederzeit sichergestellt. Die Geschäftsstellen 
waren zudem ständig mit Personal besetzt, so dass auch hier 
die telefonische Erreichbarkeit gesichert war, um dem erhöh-
ten Beratungsbedarf der Feuerwehren stets gerecht zu werden.

Impfaktion wurde gut angenommen
In Zusammenarbeit mit dem beratenden Arzt der HFUK Nord, 
dem Kappelner Mediziner Dr. Olaf Petzoldt, wurde den Kolle-
ginnen und Kollegen der Kieler Geschäftsstelle angeboten, sich 
gegen das Coronavirus impfen zu lassen. Die Aktion, die an 
mehreren Terminen stattfand, wurde dankbar angenommen.

Personalrat wiedergewählt
Bei der turnusgemäßen Wahl des Personalrates der HFUK Nord 
wurden die bisherigen Mitglieder wiedergewählt. Alle drei hat-
ten sich erneut zur Wahl gestellt. In der konstituierenden Sitzung 
wurde Ingo Piehl erneut zum Vorsitzenden bestimmt.

GESCHÄFTSFÜHRUNG UND VERWALTUNG

Impfangebot für die Belegschaft direkt vor Ort: Die Aktion in der Kieler 
Geschäftsstelle der HFUK Nord wurde gut angenommen.

Der wiedergewählte Personalrat der HFUK Nord mit Kathrin Keibel, Ingo 
Piehl (Vorsitzender) und Jens-Oliver Mohr (v.l.n.r.)
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Was ist? Was bleibt? Was kommt? Dies muss man sich anhand der Ereignisse fragen, die uns im Jahr 2021 in puncto Sicherheit 
und Gesundheit im Feuerwehrdienst beschäftigt haben. Die Fragen stehen in direktem Zusammenhang mit unserem Auftrag, den 
Feuerwehrangehörigen bestmöglichen und zuverlässigen Schutz zu gewähren.

Was ist? Eine Pandemie verlangte den Feuerwehren vieles ab: 
In erster Linie organisatorische (Schutz-)Maßnahmen sowie Ent-
behrungen im Dienstbetrieb und im menschlichen Miteinander.
 
Was bleibt? Die Erkenntnis, dass alle Hilfeleistungsstrukturen 
und -organisationen immer bereit sein müssen, dazu zu lernen. 
Manchmal auch alte Pläne wieder auszugraben. Pandemiepla-
nung war bis in das Jahr 2020 in erster Linie für viele graue The-
orie, die eher bei Stabsübungen auf Länderebene eine 
Rolle spielte. Innerhalb weniger Wochen hat die 
Realität auch die letzte Ortsfeuerwehr in 
der Fläche eingeholt. Bereit sein, dazu 
zu lernen, müssen auch wir: Neue 
Konstellationen, manchmal auch 
das „new normal“ genannt, 
verlangen ein Umdenken, 
auch von der gesetzlichen 
Unfallversicherung. Der 
Versicherungsschutz im 
„Homeoffice“ ist ein Bei-
spiel. Der musste schnell 
an die Realität angepasst 
werden. Auch wir als HFUK 
Nord mussten umdenken, 
Lehrgänge und Seminare in 
die virtuelle Welt verlegen. 
Virtuell hin oder her – auch 
dort gelten Regeln für Sicherheit, 
Gesundheit und Versicherungsschutz.

Was kommt? Pandemievorsorge – ein Begriff, 
der allen in Fleisch und Blut übergegangen sein sollte. 
Darin sind sich die Fachleute einig: Nicht zum letzten Mal wird 
ein Krankheitserreger weltweit die Gesundheit der Menschen 
bedrohen. Für den Dienstbetrieb in der eigenen Feuerwehr, 
den Erhalt der Einsatzbereitschaft, die eigene Gesundheit: 
Pandemie- und Hygienepläne werden die Feuerwehren weiter 
beschäftigen. Alles in allem haben die Feuerwehren die Situa-
tion gut gemeistert. Die gesammelten Erfahrungen dürfen aber 
nach der Coronakrise nicht vergessen werden und in den Schub-
laden verschwinden. Sie müssen in die zukünftigen Planungen 
einfließen.

Was ist? Durch eine gigantische Naturkatastrophe werden in 
zwei Bundesländern große Flächen überflutet und verwüstet. 

Zig tausende Helferinnen und Helfer sind wochenlang im Ein-
satz. Die Ereignisse kamen schnell, aber nicht überraschend. 
Seit vielen Jahren beschäftigen uns extreme Wetterereignisse: 
Starkregen, Hochwasser, Stürme, Dürre, Schneemassen. Ten-
denz: zunehmend.

Was bleibt? Die Erkenntnis, dass Hilfsbereitschaft in Deutsch-
land grenzenlos ist und in kürzester Zeit Einheiten aus dem 

gesamten Bundesgebiet zusammengestellt und in 
Marsch gesetzt werden können. Das System 

flächendeckender freiwilliger Feuerweh-
ren ist eine der wichtigsten Stützen 

und Voraussetzungen dafür, dass 
derartige Hilfe schnell organi-

siert werden kann. Was bleibt, 
ist aber auch die Erkenntnis, 

dass einige Feuerwehrange-
hörige im Einsatz ihr Leben 
lassen mussten. Einsätze 
in und nach Naturkatastro-
phen sind mit extremen 
Gefahren verbunden.

Was kommt? Gefahren 
durch extreme Wetterereig-

nisse müssen intensiver the-
matisiert werden. Schließlich es 

ist eine Frage der Ausrüstung und 
Ausbildung, wie sicher die Feuerweh-

ren diese Einsätze in Zukunft absolvieren 
können. Tagelange, riesige Waldbrände wäh-

rend langanhaltender Dürreperioden sind das beste Bei-
spiel: In unserem Geschäftsgebiet fanden diese in den Jahren 
2018, 2019 und 2020 statt. Technik (z.B. Fahrzeuge) und Persön-
liche Schutzausrüstung sowie Taktik und Ausbildung müssen 
darauf ausgerichtet werden, denn in Zukunft werden die Feuer-
wehren wahrscheinlich noch häufiger mit solchen Lagen kon-
frontiert. Extreme Wetterereignisse werden auch dort auftreten, 
wo sie nicht für möglich gehalten wurden. Klimaveränderungen 
und ihre Folgen dürfen die Feuerwehren nicht überraschen – das 
wäre ein Risiko für die Sicherheit und Gesundheit.

Wir haben diese Themen deshalb seit geraumer Zeit ganz oben 
auf die Agenda unserer Präventionsarbeit gesetzt. In den kom-
menden Jahren gibt es viel zu tun.

AUSBLICK
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Aufgaben  .........................................................

Übertragene Aufgaben  .....................................

Versicherte Personen  .......................................
Betreute Gemeinden  ........................................
Betreute Feuerwehren  ......................................

Geschäftsgebiet  ..............................................

Geschäftsstellen  ..............................................
Technisches Büro  .............................................

Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter .....................

Zahl der angezeigten Unfälle  .............................  

ZAHLEN & FAKTEN
Die Hanseatische Feuerwehr-Unfallkasse Nord

Die Feuerwehr
 in guten Händen.

Die Jugendfeuerwehr
 in guten Händen.

Gesamtvolumen  ................................................................................ 9.531.200 €
Leistungsausgaben  ..........................................................................  7.929.000 €
Dienstleistungskosten  ...................................................................... 1.453.700 €
Einnahmen aus Umlagen
Städte und Gemeinden (einschl. Freie und Hansestadt Hamburg),
Kreise und Verbände  .......................................................................  9.000.000 €

Einnahmen aus Zuwendungen 
Provinzial Versicherung  ........................................................................  60.000 €
Hamburger Feuerkasse  .........................................................................  40.000 €
Länder Mecklenburg-Vorpommern, Schleswig-Holstein .........................  53.000 €

Erstattung der Entgeltfortzahlung
Gesamtvolumen   ................................................................................  432.000 €
Ausgaben  ...........................................................................................  400.000 €
Einnahmen aus Umlagen  ..................................................................... 286.700 €

Haushalt 2021

Träger der gesetzlichen Unfallversicherung für
die Feuerwehrangehörigen in Hamburg, 
Mecklenburg-Vorpommern und Schleswig-Holstein

Erstattung der Entgeltfortzahlung an private Arbeitgeber und Entschädigung nicht 
unfallbedingter Gesundheitsschäden im Auftrag der Freien und Hansestadt Hamburg 
sowie der Gemeinden nach den Brandschutzgesetzen der Länder Mecklenburg-
Vorpommern und Schleswig-Holstein im Umlageverfahren

rund 120.000 Feuerwehrangehörige (Aktive und Jugendfeuerwehr) 
1.824
2.428
(Feuerwehren, feuerwehrtechnische Einrichtungen und Dienststellen wie z.B. FTZ, 
Kreis- und Stadtfeuerwehrverbände)

Bundesländer Freie und Hansestadt Hamburg, Mecklenburg-Vorpommern, Schleswig- 
Holstein
Hamburg, Kiel und Schwerin
Güstrow
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2.220 (im langjährigen Mittel) 
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NOTIZEN
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